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Das Archıv der Peterskirche bewahrt We1 erTıichTte über dıe
Uun! und Entdeckungen, welche Man beiım egen der Kunda-
mente machte, alg aps an II 1626 den bronzenen Balda-
chın über dem Ta des Apnostelfürsten errichten wollte Der
ausführlichere iıtalıenısche Bericht des Canon1icus Übaldı befindet
sıch auch 1n Ahbschrift m vatıkanıschen Archiv, Aaus welchem ıhn
rmellinı 1882 1n eıner ın Deutschland ohl aum bekannten
kleinen Zeitschrı corrıspondente del ero ”g aber VvieltiaCc
fehlerhaft, publicierte. W esentlich ergänzt wIird die iıtalıenısche
elatıon UrCc ıne zweıte, Jateinische, die bısher noch N1C
veröffentlicht worden; leider fehlt der Anfang, und meılne Hoff-

NungSs, A1Ee 1ın der Bıblıoteca Barberinı vervollständigen können,
erwlies sıch als e1ıte Da dieser lateinısche erıch Lag [Ür Lag
über die Tbelten und un eldung &1bt, scheint auf
TUN! eines Diariıum’s VO  S einem be1 dem Werke angestellten
Beamten angefertigt worden Se1N. Ich gebe 1m Holgenden
das Sachliche des italieniıschen er1Ic inhaltlıch und, esS da-
rauf ankommt, woritgeitreu wieder und füge dann jedesma dıie
betreffenden Stellen aus dem lateinıschen hınzu. e1: Relationen
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verwelısen auf sıchnungen, welche ihnen eigele  fa  o% selen, 1e ]e-
doch Jetz ehlen, Se1 eS, dass S1e überhaupt N1C ausgeführt worJen,
oder verloren SESTANSCN siınd, Se1 6S dass A1Ee einem andern Orte,
und dann wahrscheinliec 1mM Archiv der KRev abbrica, au(be-
wahrt werden.

Bevor die Arbeıt, begann, wurde Nicolaus Alemannus, eın
Grieche VON Geburt, damals Custos der vatiıcaniıschen Bıbliothek,
VO  3 Papste beauftragt, die Zweifel, Bedenken und eiahren
SCANT1  1C darzulegen, dıie be1ı dem Uunternehmen 1n eLTAC kom-
InNnenN könnten. gelehrte Archäologe hobh besonders dreı Punkte
hervor: dass dıe Existenz des Leichnams errl 1n der Confess10
ın Z weifel SCZOSCNH werden könnte, wofern ın der nächsten
ahe derselben keine Spur VO  —_ andern Begräbnisstätten finden
sollte; V dass unversehens der Leichnım des postels selbst von
seiner Stelle gebrac werden könnte, INan die Gräber der
nächsten Nachfolger entdecke ohne Inschriften, welche dieselben
kenntlich machten; dass bel dem hohen er der Confess10 das
Grab errı verletz oder Sar OoSSs gelegt werden könnte, Was

dann mögliıcherweise unberechenbare Consequenzén nach sıch Z1e-
hen würde. Das schwerwlegendste rgumen AUS dem bekannten
Briefe Gregors des Grossen, welchen Alemannus seltsamerweilse
heranzuziehen unterlassen hatte, sollte sıch 1n einer SanNZ Rom
ın Aufregung versetzenden W eise geltend machen. Einstweilen War
Na  — mıt der VO  b Alemannus gelieferten Widerlegung zufrieden,
und Jun  71 1626, Tags nach dem Heste der Apostelfürsten,
wurde mıt der Arbeıt, K amı oder ungefähr Meter VO

Centrum der Confess1o, begonnen.
Sofort beim Aufschlagen des Fussbodens zeigte sıch, dass Jiıeser
el voll VONn Särgen und Gräbern Wal’, ntier anderen wurde

auch lemannus A Erhebung der dort, beigesetizten Leichen beru«-
fen; er gab 1Un aber über die Lage und Beschaffenheit der Grüfte
W1e der Leichen Urteile ab, aus denen sıich das Gerücht bıldete,
es könnten dies wohl N1ıC Gebeine von eiligen vielleicht
NIC einmal von Christen se1n. 1so pro.ane, heidniısche Gräber
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art neben der TU des Apostelfürsten! Das geschah 10
Juli Am folgenden Tage fiel lemannus 1n ıne sehwere rank-
heit, und vier Tage darauf WarLr eine Leiche Der Eindruck
dieses Sterbefalles wurde noch yverstärkt, als derselben Ze1it
und ach kurzer Krankheit der Geheim - Kaplan des Papstes,
Franz chinder, der vertrauteste Freund Urban’s LE und Mıt-
WIisSser selner geheimsten edanken, ın's Grab sank, Se1n Schrei-
ber artolomeo einer ungewöhnlıchen Krankheit starb, und
einer der Palastdiener sıch urc einen ord des es schuldıg
machte Als UU  - Sar auch der aps selber erkrankte, da Wr

dıie Bestürzung 1n Rom allgemeıin; dıe VO  ; Alemannus ühersehene
Stelle ın dem Briefe Gregors des (Jrossen die Kaiıiserin Con-
stantına War Jetz 1n er un Dum decessor INCUS, qula
argentum, quod sacratıssımum COFrDUS etrı postolı erat,
onge tamen a eodem COTFDOLE fere quindecım edibus, mutare V O-

lui1t, s1ıgnum el 1O  — parvı horrorIis apparult. Se«c et, CSO alıquid Q]=
militer ad sacratissımum COrDUS aulı postoll melliorarı
Jul, et, qula NnNecesSse erat, ut 1Luxta sepulerum e1lus altıus de-
bulsset, praepos1itus loecı LDSIUS 08552 alıqua NO quidem eidem SC

pulcro conıuneta reperit. uae quon1am levare praesumpsıt atque
ı1n alıum locum Lransponere, apparentibus quibusdam tristıbus S1g-
N1ıS subita mMOoOortie defunetus est 1C 1U dıe Geistlichkeit der
Basılica, sondern i  auch dıe Cardınäle fanden Jetzt, dass es e1Nn
revles Unterfangen xeWwesenN, die mgebung der Confessio die
and egen Das spricht sıch auch ın einem noch unedierten
Diarium des Secretairs Laurus (Bibl. ngeliıca, eX 10,
pas 105) AaUS, Am Julı nämlich, a lso ZWE] Tage nach dem

ach den auf den andern Punkten gemachten Krfahrungen
ren diese unmıiıttelbar unfter der lur gelegenen Leichen allerdings ke1i-
NneSWwWegSs heidnische, sondern ın späteren Jahrhunderten be1 der Confess1i0
bestattete Christen; allein dıe heidnischen sollten dort au_ch bald Tage
kommen,

& Epist. 30. 1lıb
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des Alemannus, hıelten die Cardınäle der Congregatio fA=

brıicae Petri 1M Hause des Cardınals Gymnasıus ıne eratung,
et Patribus va absurdum videbatur, ut Lam Confess10-

Nnem eLrı egerenda foret, humus sSanctorum Martyrum et hea-
torum Pontifiecum ossıbus einerıbus olım referta. s

Da jedoch das Werk einmal angefangen und die Säulen des
Baldachıins sScChon 5 arecnh, suchte INa elnerseits nach
einer archäologischen Erklärung fÜr das Vorhandensein heldni-
scher Gräber 1n der unmıttelbaren der Con{ess10, und hler-
über gab der Oratorianer Severano eın sehr befriedigendes Gut-
achten ab, andererseits emühte Na  - sich, die AaUS dem Briefe
Gregors des Grossen, W1e diıe aus den plötzliichen Sterbefällen her-

geleiteten Bedenken entkräften, worüber ıne eingehende Ab=
andlung sıch 1n den en n  e en  ıch wurde unter Androh-
un schwerster kırec  ıcher Strafen Jeder Entweihung vorgebeugt

anathemate subiırı ““ WIe CS ın dem oben erwähnten Tagebuche
heısst ”‚a Qquı ın SacCcTrOosanctia 1la penetralia pedem inferre ndeque
placularıum Oss1ı1um frustulum vel numısmata aliaque venerabilis
vetustatıs monumenta quoquomodo clepere aut sulurarı mM1inus
vererentur. Ausserdem wurde ({lovyannı Nardone, Otar des Capı-
tol’s und Architeet VOoO  e St, Peter, beauftragt,.über Alles, sıch
iinde und WAas VOrSCHOMM: werde, notarıellen X aufzunehmen;
der Maler 21andra aher hatte alle merkwürdigenU abzuzeich-
MC Der UuNs vorliegende lateinische erıch wırd also A4US der
er Nardone’s geflossen se1N.

Man hatte m1t den Ausgrabungen auf der ınken Seite VOTL der
Confess10 (vom Portal der Kırche AUS gerechnet), also für den
südöstlichen Pfeiler begonnen, 12 Palmen oder C1rca eier
VO Cataract der Confessio. IHE ärge agen dort theıls -
en - theıls über einander, ohne Ordnung Die näher ZU Altare

Diese Entfernung gxilt LUr für dıe beıden vordern Säulen; ur dıe Hın-
tern Säulen musste, da die Stufen des Altars ebenfalls unter dem Bal-
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hın Tage tretenden ehnten sich i1hrer änge nach qine
ntike Mauer, dıe, W1e schlen, sıch ZUT) Confess10 hinzog. Die

ärge Von Marmor mıiıt einfachen Platten verschledener

Grösse, ohne Inschrift, symbolisches Zeichen oder sonstiges Merk-

mal; über vielen derselben Zuegelplatten VO  - gebranntem
Thon dachförmiıg zusammengestellt, dıe Leichen schützen.,

anz asselbe kann INa  D heute noch 1ın der ausgegrabenen
Kiırche der hl DAa der ardeatinıschen Strasse sehen;
verg die Zeichnung: Kraus, Realencyel. 131.)

Besonders e Wel Särge, dıe Ma öffnete; 1n jedem la-

SCcNH 7wWe1 Leichen orm und Gestalt 1essen sıch noch unter-
scheıiden. Sıie agen mı1t dem opfe ZU Altare hın und
mit Jangen Gewändern bekleidet, welche UuUrce dıe Zeıit dunkel
und fast schwarz geworden G Wiıe Wiıckelkinder dıe
'Todten mıt Bändern und W ındeln mhüllt, selbst die öpfe
Gerüche VOD einer Einbalsamierung wurden nıcht wahrgenommen;
ohl aber dıe Leichen mı1t besonderer orgfa eine neben
dıie andere gelegt Diese, w1ıe dıie übrıgen, weilche InNnan ın den

Särgen fand, zerhGelen beı der geringsten Krschütterung ın Staub,
und NUuU  — e1n oder anderes UuCcC der Umkleidung ertrug E  — Be-

yührung. er Namen oder an der betreffenden Verstorbenen

dachın hegen sollten, bedeutend weıter on der GConfess10 entiern dıe
Ausgrahung für dıe KFundamente begonnen worden.,
Zur KErläuterung fügen WI1r dıie beistehende Zeichnung der KFundamente
beı, ın der KReihenfolge, ın welcher Q1e gelegt wurden.

S
Confessio

]Neronıiıs
Cireus

Ta Vaticanus
11  1s

nova?®
Cornelıa
EIA
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ırgend etiwas festzustellen, dazu fehlte jeder Anhaltspunkt. ( Auch
unter Clemens M Man, als ZUV Sicherung des Al-
A4arTes Z We1l 1llaster gebaut werden mussten, e1n es Grab gefun-
den mıiıt, eliner SLAaT. verfallenen Leiche und anderen UVeberresten
darın; auf Befehl des Papstes INan Sıe Ort und Stelle
belassen,

In der gyleichen Ebene, nahe be1 der Thürschwell (der Con-
fess10 fand Nan eiınen halb abgeschnittenen Darg; es erga sich,
dass es derjenige War', der ZUP Zeıit Paul’s ehauen worden,
amı N1C über die FElur hervorrage., erselbe en  1e Ge-
beıine, vermiıscht mıt Erde, welche zufällig hinein gefallen WAarL ;

Wal’ geschlossen mıt einem Deckel AUS mehreren Stücken,
welche später aufgelegt worden, da Ma die ursprüngliche antıke
Grabplatte be1l der ufüändung entiern Einige Buchstaben
au{f diesen Marmorstücken bewiesen, dass die Steine Grabplatten
]Jüngerer e1t SC WESCNH., Ebenfalls ın der gyleichen Ebene,
jene antıke Mauer hın, kamen 7WeEe1 andere, kleinere ärge ZU

Vorschein, welche Jeder einen kleinen Leichnam 7 WI1e VON Kın-
dern VO  n} zehn oder zwölf Jahren, enthielten. Es War bloss nöthig,
den einen der beıden entfernen. Auch hıer WErl der Körper,
ähnlıch W1e die andern, eingehüllt und umwickelt 1ın VON,
W1e es schlen, welsser ar

1emM11cC nahe unterhalh der beiden &T OSSCH ärge, welche
ZUePST OSS gelegt vorden, stless Na auf WwWwel antıke AÄAschen-
rüge VON gebranntem on voll SC und verbrannter Kno-
chen. (Damit W al’ INa a 1sSoO heidnischen Begräbnissen gelangt).
em INa iMmMmer tiefer orub, fanden sıch fortwährend ruchstü=s
cke VOoON aNNnlıchen Urnen , azwıschen Glasscherben und Kohlen
uch sah INaAan ınnen canalı VO  —_ gebranntem T’hon, ebenfalls
voll SC In den beiıden erwähnten Urnen fand sıch 1Ne Münze,
die auf dem Ävers dıe Buchstaben zeigte M COM AN  H FE  b
A  Q (Marcus Commodus Antoninus 1US OL Augustus); auf
dem Kevers sah InA ıne aufrecht stehende Fıgura stolata,
einen Stab ın der Linken, einNne patera 1n der Rechten (Armel-
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linı hat irrthümlich ‘ Figura isolata, ;  ; eine 6 palma ın der
echten ), und INa konnte noch die Buchstaben entzıffern ©
IM  n (Imperator OoONtieX aXimus Irıbunitilae
Potestatis). Es WarTr a ISO ıne Münze VO TE 182

Hıer Nnu  — SEetzZz die lateinıische elat1l0n ein, die WITr In
sätzen ]Jedesma dem iıtaliıenıschen erich folgen lassen.

Tiefer noch egte Man eıne sehr schöne Platte VOoOnNn orta-
Santa-Marmor 0SS, welche einen Z TFOSSCH Sarkophag verschloss.
erselbe en  1e 7We]l Leichen, bekleidet und mıt Wiındeln
bunden ; die eiıne WT' VON eiınem erwachsenen Menschen und
überragte VON der chulter an die andere, welche die e1nes
Kındes se1n schlen“ ATr die KHorm der Gebeine liegs sıch N1C
urtheilen, da Alles, sobald Na  — es erührte, 1n au zerfiel
66 epertum füuıt aUl1U: pulcherrımum pılum, duobus antıquarum Le-

gularum ordınıbus ocelusum el duabus MarmoreIlIsS abulıs (OU-=-

pertum, Uaru un& erat almort'e vulgo 1CLO0 07La anta,
QUaC abulae ferreis Lransversis sustinebantur. Intus visa fuere
duo COrDOL'Q, instar PUCTFOTFUMmM nascentium collıgata. In quodam
lapide serviente 1CLO pılo erant hulusmoLldIL ıtterze

SE X G ET
DE A

ET S E
SBal

(Sexto Cethego.. dule1issımo, qul VvVixXx1ıtG... dies VII Sextusaudıus el Servl1a s1b]
em die repertus fuıt qa lıus apıs INUT’O cuidäm antıqu1ssımo

VerSus confessionem errı exsıistentı afixus, 1ın quo erant hu-
1lusmodı lıtterae
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(Euridicae duleissimae fillae, UUa vixıt etc.) >

em In  - noch tiefer orub, entdeckte INa  - die Öfi'nung
e1INes Behältnisses oder Brunnens, 1ın welchem INa viele Gebeine
sah, vermiıscht, mıt SC und Erde, und azwıschen einen Aschen-
krug, AaNNLIC jenen beiden ” rope supradıctum pılum repertus
fuıt loculus, uteoll otundı instar , LMasha tegola COOpertus,
plenus terra sanguline CONSPELSA, ossıbus el carbonıbus. > en
diesem Raume sah INa  — eınen andern, viereckigen, INan auf
zZWel der Seiten viele Leiıchen fand Die eine e1te dieses Raumes
wurde VO  - der FWortsetzung der schr alten, oben erwähnten Mä.uer
zebl  el, und 1eselhbe en  1e eine Nısche, deren Vertiefung als
Begräbniss gedient Man sah dort, Von Anfang 1n Gyps
eingehüllt, {ün{f an  9 ohl erhaltene Schädel ; dann folgten die
KRıppen, alle noch bel einander, und andere 'T’heıle 1n ıhrer Ord«-
NUungSs, vermischt mıt, viel Krde und Asche, N1C. Urc Zufall,
sondern mıt Fleiss und Zr OSSECT orgfalt, es mıft Gyps und
Te1lcCc  1chem alk ohl verdeckt.— b Post dıetum puteolum palmae
eirciter alıus locus quadratus distans pavımento plenus
CLIreUmMecCIrcAa combustis oSS1bus, carbonıbus, einerıbus e1, vitreis
ampullıs ractıs latere qutem confess1ion1s aderat laterıtium
sepulcrum, multiıs el IntegZT1S ossıbus plenum, qu1ibus amotis 1’'C=-

perta SUnT ulnque capıta integra, calce involuta, Supradıctum
laterıtium erat longum S, atum D um Y  »;°„>mNderSC
dieser Nische fand sıch eine andere Münze, mıt einem strahlen-
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umgebenen opfe und der Umsehrift
(Imperator Caesar Marecus Valerius

etc.); die Kehrseıte zeigte einen auirec stehenden, nackten
Iupıter, den ı1n der kKechten , einen Stab 1n der Linken,
und ringsum die Inschrift V I &s und
darunter die Buchstaben Es WaLl’ also eine Münze VO

Te 275 Auf der andern e1te dieses vliereckiıigen Raumes
wurden 1mM festen Tdreıc ungefähr ebenso viele Schädel DO-
unden, und dort agen auch be1 einander dıe andern Gebeine,
die mıt derselben ischung VO  - Ur und SC uUurc dıe glel-
che Umhüllung VON YypS gehalten T’eN, In der Mıtte
dieses vlereckigen Raumes fand INan wWwel Schädel mıT1 Ueberres-
ten e1INes Körpers Der 1ne dieser Schädel hatte ıne Münze 1m
Munde, auf welche INa  — UrCcC die grüne Farbe, die S1Ee den
Zähnen verursacht &a  e , aufmerksam wurde., S1e ır gebrochen
und liess die Umschrift und den Kopf nıcht mehr erkennen ;
INaAan gylaubte, 1E se1l VOIN Cornelıla Salonına, der ema  1n des
Kalsers Galıenus ; auf der Kehrseite 1e ıne StLeNende 1gur
ın der Rechten 1Nne patera, ı1n der Linken eınen Stab; daneben
tanden dıe Buchstaben eNatus Consulto). Post pr  —>
dietum oculum el laterıtıum pılum reperta Sunt duo capıta CcCum

pa  C COTpOrI1S, ın QUOTUM OI’6 eran agenel numm1.
Hiermit WarL Na  z 190808  - auf festes, ZUT. Fundamentierung yeEelg-

neties Tdrelilc angelangt, 1n e]lner 'Tiefe von Palmen DIie ıIn
diesem Theile ausgegrabene Ur WarLl sehr feucht und VON CchWÄT-

FWarbe, als dıe andere und da INna  - noch UVeberreste VOonNn

Röhren entdekte , knüpften Manche hleran mıt Unrecht dıie
Vermuthung, dass ıne alte, 1n der lJ]eie unten , das 'T ’hür-
chen ZUT Confess10 ist, blossgelegte Mauer den Theıten des
Papstes Damasus gehöre. EKs INas ohl se1n, dass diese Mauer
ZUT-:" Abwehr der Feuchtigkeit damais oder auch rüher angelegt
worden ; alleın W1e der Augenschein ehrte , galt dann diese
Schutzwehr N1C dem Ta des Apostels, sondern NU®l den tiefer
gelegenen Gräbern,
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ÄUSGRABUNG DES ZWEITEN FKFUNDAMENTS.

Als Ma  } auf der Vorderseite der Confess10, gegenüber dem
ersten Fundament, für das zweite die Ausgrabung 1n Angriff nahm,
entdeckte erst Iın e]ıner lJleie VO  - Palmen auf der e1lte
einen ZTOSSCH Sarg aus 1ıcken Marmorplatten. Da derselbe N1ıC
den ZU  — Fundamentierung erforderlichen behinderte ,
schıen es ausreichend, ıhn Nur ZUM el wegzuhauen und
abzukürzen. Als INanl iıhn auf der einen Seıte öffnete, fand sıch
ın demselben SC und eine enge Gebeine vereinigt, die alle
halb verbrannt aren. Auf andere Därge, die INa  — entfier-
NenNn müssen, stless Nan N1C auf dieser Se1lte 6 Nondum perfecta
prıma effossi0one coepta esT, secunda opposıto primae, ef1, ad pal-
INas repertum est, ar’mmoT’eu pılum 7 gulne1s tegulıs COO-

pertum, loneg 9, CU1uUSs ımıd1a pars tantum occupabat e1ITOS-
sS1o0nem praedıctam, capıte ad occ]ıdentem, edibus ad orıentem
vers1ıs Y o Einige wen1g&e Kn}ochen 1n der gesammten Masse
der ausgegrabenen Krde vermischt, und dazwıschen wurde auch
eine Münze der Faustina Y der Tochter des Antonıinus 1USs und
der FWausta,.der emahlın des Mare ure und Mutter des Kalsers
Comodus gefunden. Auf der Kopfseite der Münze las Nanl

AVGVSTA; dıe Kehrseite zeigte eıne auf-
TeC stiehende Figur, einen Palmzweig 1n der Rechten und e1n
orn ın der Linken ringsum 1ef die Inschrift HILARITAS,
dazu die beıden Buchstaben Weıtere Münzen sınd nıcht

gefunden worden. In elner 1eie VON ungefähr Palmen st1iess
INa  — auf e1ın1ıge Ziegelplatten, dıe ın derselben Weıse aufgestellt
arl’en, WIe dies rüher berichtet worden . Dieselben bedeckten
einen SZaNnzZen Leichnam VO  - langer Statur, der 19 Palmen mass;

lag das esich nach dem Altare ZU; dıe Hände WAaTen über
einander gelegt Von Kleidungsstücken fand sıch keıine SpUur,
auch keine Inschrift oder sonstiges Zeichen ; aber die Gebeine

sehr gur erhalten, und Auch hler Nan die gleiche Vors
miıt GypS und alk angewendet. C Post pi1um praedictum
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ın 1Dsa terra vepertum fult integrum COFrDUS admirabilis staturae
el intactiıs oSS1LbusS ; presbyterı1 eputatı colligere volentes
inc1plendo edibus, OS CrUrIS umen41io cetera eilusdem Corporı1s
membra conlıuneta 183a fuere. onnulla alıa 0552 ı1bıdem reperta
sunt, sed NO  — eiusdem COrpOorI1S Ya —NO 1eie der Ausgrabung für
dieses undament betrug Palmen; das hiler ausgegrabene Krd-
reich WAarLr durchaus verschieden VO.  - dem ersteren : weılt weniger
weıch, VonNn gelblicher ar und auch weniger versetzt. Des-
gyleichen fanden sıch auf dieser e1te keine Spuren VON antıken
Substruecetionen

ÄUSGRABUNG DES DRITTEN FKUNDAMENTS.

Vom ersten Fundament aUuS begann INan den Abbruch der
Mauern unter den eWwW0olben (des unterirdischen Umgangs die
Confess10 ) direect ZUr Ausgrabung dieses dritten, auf der Ep1s-
eliseıte VOT dem Altare kommen. s Die ecunda Augustı CO =

ptum esT, prımum, pa oceıdentem respiclente
epistolae ]tarıs Aetern1ı Patris 1n Ccrypüs exıstentis „‚— Dabei egte
INan eınen Lheı1l des Mauerwerks des en Presbyteriums 0SS,

die Plätze fÜür die Cardıinäle ZewWeESCN _T’enN.,. Das Gleiche
fand sıch auch wieder, als INa  — gegenüber das vierte Fundament
egte, und indem Ina  - den Lauf und 1e Krümmung der Mauer
untersuchte, machte mMa  — dıie Entdeckung, dass A1e vollkommen
der Lage des Cataractes in der Confess10 entsprach, jedoch NIC
ın grader Lınıie auf das Miıttelportal der Kiıirche Z sondern Se1t-
wärts nach der Capella Gregorlana abweichend (d die Con-
fess10 leg N1C auf der Avxe der Basılıca und N1C 1m Miıttel-
punkte des Ha  Telses der alten Apsıs). Die Untersuchung erga
unter diesem Mauerwerk este Fundamentierung. Kaum eruhrie
die aCcC das  rdreıich, kamen Isbald NEeEUES ärge und Grä-
ber ZU1 Vorschein. Auch auf dieser Seite, nıcht viele Palmen
tief, fand sıch wıieder dieselbe antike Mauer, die der änge
nach, wıe oben gemeldet, die Däarge der ersten Ausgrabung st1les-r
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SeN. Die Mauer War oberha ungefähr einen Palm reit, mıt
noch ohl erhaltenen Stuckverzierungen geschmückt, und INa  —_

emerkte, dass der ZTÖSSeEre e1 des Bauwerkes überdeckt, &C -
CN; Nan vermuthete, esS Sse1 e1INn UVUeberrest, e1INes kleinen Tempels
oder eaters

Ein weni1g unter dem KH'lur des ussbodens entdeckte Nan

einen Darg, der beträchtlie ZTÖSSeETr WAarLr als die übrigen. DIie
Deckplatte hatte aut einen e1ie einen 1cken elsernen Ring
Als INa  n die Platte aufhob, sah INnan 1N1UT e1inNn wen1g Staub und
Asche, dass der Sarg schon rüher einmal eöffnet worden
Se1Nn schlen. In Mıtten des Sarges WTl eıne Marmorplatte, die
Uurc Wel elserne Stangen getragen wurde und ebenfalls auf der
einen e1 ıhren Rıng hatte Von SAaNZEN Knochen WäarLr nıchts
dort vorhanden, wohl aber ÄAsche, ın viıel &Z rÖSSeETETr enge als
1n dem obern Theıle, VO STAaUCT Farhbe und stark gefeuchtet. —

Ad planum pavımenti Cryptarum repertum fult Ma mM

1NOoTeuUumM pllum el 1n quatuor angulıs 1LLerıs BCD obsıgnatum,
quod 139a1'INO01’eO operculo 1n duas partes d1iviıso S1C occludebatur,
In YUOTUMM altera aderat erreus annulus instar sepulturae ad
commoditatem elevandı. Fuilt operculum primum elevatum,
el intus V1sa fuerunt uaedam aQUCa OSSa, permulta erra ONl-

fusa. Post 1psa 0OSSa CD terram visum est Aal1U: operculum primo
sımıle ACc simı1lı ferreo annulo munıtum 9 quod erreıis Sprangıs
sustentabatur. Quo SEHAABU GE aMOTLO 0552 el Lerra ut 1’C=

perta Sunt Obh confusionem terrae et paucıtatem Ossı1um NO  _

potult CONICL. UNn1ıus SECeU plurıum essent 0552 Yr EDa -
dem INa  — dıe Ausgrabungen D oder Palmen 1n die leie fOrL-
etzte, zerbrach INna  —_ dıe Deckplatte an Fussende eines Sarges.
Dieser Ddarg WarTr N1C aUus Einem Stück, sondern vier
Platten, mıiıt einander 1Mm Dreieck verbunden. Im Innern fand Man

vliele Gebeine, ohl geordnet, mıt, ein1gen Ueberbleibseln VO  e

Gewändern, wIıe es schlıen VO  — einem Messgewande. Der Stoff
Wal' reich mıt (J01d durchwebt; auch die SC und der au

mıt elıner enge Goldfäden durchmischt Aussen den
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Platten zeıgte sıch weder Cc1N Zeichen noch 1Ne Inschrift 1U°

diejenıge Platte, welilche das Grab oben schloss, en  1e auf der
Innenseıte Namen VON Consuln (Die Platte a1lso früher
e1Nemn andern Zwecke gedien epertum est petLum
palı ractl, nonnullıs INar’morum fragmentıs Coopertum, Intus quod
derant permulta 0SS52 SsSer16cISs vestibus UT_L’O dıtissımo ıntextis CON-=-

fusa In uUuNnNnO fragmentorum, quıbus diıetum etLum pılı erat COO-

pertum, erant hulusmodı ıterae

Q V I
PACE

E P
SYAÄGRI

ONSST)

In 1leie VO  — Palmen kam Statue ZU Vor-
scheıin Ks War 1Ne lieyvende Fıgur, den Kopf auf die 111e and
gestütz der andern 6CIn Gefäss oder 116e CcChUuUsSse sSeNAaTtO-
rischer Tracht die Hüsse unbeschuht Kıne zleine Beschädigung

Hınterkopfe und den Fıngern abeerechnet Wal‘ dıe 1gur
Vo  ommen erhalten ass 1eselhbe den Deockel e1iNes heildnıschen
Sarkophagzs mvebildet scheıint der Berichterstatter nıcht geahnt

haben.) Da die Stutue nıcht VO  — besonders Wertihvoller Arbeit
sSein schlen wurde S1Ee Trhoben und dem übrigen Marmor-

materıal der Basılica SCW orfen Kın N15 tjefer fand INa

CIN1&E antıke Ziegelplatten, welche Körper VOoON STOSSET
Statur bedeckten Es WTr N1IC nöthıg, ıhn entfernen da INan

hler Tiefe VO  _ 17 Palmen auf festes Tdreıc gyekom-
INe  —_ Wal’ Auch noch andere ärge fand Inanl hler, m11 profanen
Fabeln und Geschichten ausgemei1sselt doch hat INan S16 Ort

Insechrift VO Jahre 382, Jetz den Grotten von Peter Siehe
De Rossi, Corp. Inser. L, pası 140, IL, 314
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und Stelle belassen. e In eodem fundamento vısa fuerunt alıa pul-
cherrima pıla, sed Cu NO  _ OPUS fuıt 1la aINOVELC, 1Lbı eliıcta
sunt Y Die Beschaffenheit des Erdreichs WaTr auf dieser e1te
ziemlich gleich derJenigen beim erstien undament

VIERTVES FUNDAMENT.

Dem rıtten gegenüber, auf der Kvangelienseite des Altares,
wurde das vierte undament und diesem WEeC das andere
Stück der Mauer des alten Presbyteriums, VON welchem oben
©  d ede WAaTr', DSS velegt cCh Incipiendo parte oce1identem
spilciente die 12a Augusti cCoenta es({i, viıiderı altera PAar’s murı _
terıs trıbunae Y Fast, unmittelbar unter dem Fussboden fand INa  —

eınen Nar VON schönen und ST OSSCH Marmorplatten und VOoON

nıcht, gewöhnlıicher Grösse. Dieser und ebenso die übriıgen, wel-
che auf der andern eite, gegenüber, innerhalbh des Halbkreises
des Presbyteriums Tage getireten, agen S dass S1e WwW1e die
Speichen eines es auf den ar gerichtet aren,. Das
Grab en  1e 7Wel Leichen, umhüllt und umschlungen ın der-
selben Umwickelung, W1e S1e be1l den früheren beobachtet worden
Die Gestalt der eıden Leichen WTr noch erkennen; S1e Lrugen
weite, faltenreiche Gewänder, dıe bıs auf die Füsse reichten; beı
einer der L:l chen erkannte Ina  - noch dıe ormM des Messgewan-
des, be1 beiden die feine Leinewand der Albe m11 7We1 Finger
breiter Arabesken-Verzierung unten; die Unterkleider VOIL:

grobem Stoff und weıt, W1e 1n Mönchsgewand, VO  — unkler und
beinahe schwarzer ar es aber W al’ fast, W1e au die
Haare usSs  oOMMen, welche lang auf die Schultern hiınabreich-
ten; unten grade abgeschnitten und VON Kastanienfarbe., — Die
DAa repertum fuit armoreu pılum rudı ei rustica fabrifactura,
sed mırae erassıtudinis. (1UO ublato Coperculo visa fuerunt,
duo integra COrDOora talarıbus induta, 1ın CU1lusSs alterlıus fimbria
visum fuıt pulcherrımum phrygiuiu AaCUu elaboratum 7 quod actu
dissolvebatur, sicut etiam 0S8S3, longis ei ingorruptis capıllıs
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IN O01 Graecorum. ca pıte un1uz 1 psorum integra COMa

fu1t ublata lJonga fere palmam JE Y e Kiniıge wen1ige Gebeine
fanden sıch auch noch einzeln 1n Tüchern eingewickelt. Andere
Särge auf dieser e1 wurden nıcht, VON ihrer Stelle CNOMMECN.,
Unterhalb derselben aber entdeckte INa einige Höhlungen 9

voll VO  — vieleq Gebeinen, zugle1ic mıt cl.ädeln, die 1n Gyps
eingefasst WwWAaTen. In uatuor angulis fundamenti praedieti visa
uerunt quatuor pıla, supradicto sım1ılıa , aINO-=-

vere 10  n ODUS fult, subtus UUa erant plura 0552 congesta. In
un  © angulıs diet1 fundamenti repertus fuıt AeNeUS 1N1LUMMUS

Auf dieser Seıte SINg INa  — 1U Palmen ın die lefe, Ina

schon auf festen Boden stless. Die hıler ausgegrabene Krde W äal

gelb, WI1e die beim zweıten Fundamente.
ügen WIr diesem erTıchte einige kurze Bemerkungen hinzu.

ach dem ane, auf welchem Fontana (Templum atı-
canum el 1 pS1us OT1&0, pas S9) d’'e alte und die eue Kirche
nebst der Richtung des Cireus Neronis gyezeichnet hat, lıegt die
Confessio VO  —_ der Aussenmauer des Circus UQ Palmen oder
Meter entiern Der vatıkanische Hügel nııt seinen ängen
W3a noch ın den Tagen des Prudentius 1 ödes, mı1t Oelbäumen
bepflanztes Gebiet (Peristeph. AIIL, ö2); nach den Acta errı el
Aaull (ed Tischéndort'‚ pa o7, und 39) wurde Petrus egraben
U7TO TNV TEDE(LYSOV TAÄNGLOV TOU VAU LA YLOU. Aus diesem TLera-
bınthenbaum, der auf der Ööhe des Hügels stand , hat das Spä-
tere Mitt.lalter einen an römischen Bau ın der ähe der
KEngelsburg v‚emacht. Hat schon L1psıus (Quellen. 106) die
richtige Vermuthung ausgesprochen, dass den alten rısten die-
D aum qals Merkzeichen fÜr die Lage des Grabes Petri gedient
habe, ist, es (Das er der Gräher und Kirchen des Paulus
und Petrus 1n KRom, Z ote nicht. abgeneigt diesen
Tannenbaum für identisch mıft, der 1®lex des Plinius 1S nat X VII,
44) und den derselben angebrachten cb  eb ıtulus Qerels ıteris
etrusecis für eine hebräische Inschrift der Judenchristen ZU

Andenke_n an_die hier umgekommenen pfer der 1T’ON, Verfolgung
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alten, e1Ne Annahme, dıe immerhin noch weniger kühn ist,
q IS manche andere VON seinen Sätzen. W ıe die Terebinthe,
wurde auch die Naumachie 1MmM Mittelalter 1n dıe ene auf die
Engelsburg verlegt, während WITr ın den Acta “Petzi el
&200 den (ÖCireus des Nero darunter verstehen haben, oder
eher wWwWoh noch 11 wirklıch Seegefechten be_stimmtes Jjassın
auf dem untern T’heıle des jetzigen Petersplatzes, be1l der Aırche

Laurenti1 1n pıscıbus. Kam InNna.  — VO  - Rom AUS über den onNns

triumphalıs ın das vatıkanısche, 1) U1” UrC die (+ärten Nero’s und

Ziegeleien occuplerte Gebiet, jenes Bassın und auf der
öhe die Terebinthe 7 die durch iıhre schlanke orm und ıhre
dunkle an zwıschen den nlıedrigen, STauUch Olıyenbäumen Jedem
S Auge fallen musste, die Aln nächsten sıch darbietenden erk-
zeichen für das Grab PetrIi, elner Zeit, sıch och keine
Kiıirche über der TU des postels erhob

ass die auf der Circusseıijte Tage getiretenen antiken
Mauern, VOoNn welchen dıe Hauptmauer paralle ZUMmM (Öirecus lıef,
mıt Abzweigungen auf dıie GConfe&s10 Z einem altheidnischen
TAabmale gehörten, beweılısen dıe Aschenkrüge, der Sarkophag-
deckel m1 der lıegenden Figur, dıe 7zwıischen den Zähnen e]ner
Leiche gefundene Münze und ndlıch ıne Inschrift auf einen

geW1ssenN gr1cola AaUuS ur (Tibur mıhl1 patrla, grıicola Su

vocıtatus ete. ); deren höchst unflätigen Schluss den aps Z dem
Befehle veranlasste, S1e 1n dıie er werfen U lassen. Diese
Aufdeckung heidnischer ä Gräber ın unmıttelbarster Nachbarscha
des (Jrabes Petr1ı welche 1n den agen Urban’s VD die
Kenntniss des Alterthums noch 1n den W ındeln lag, Z OSSCS
uisehen erregte, ann uns eute Car nıcht mehr under neh-
INeN,. 1C 1Ul bel den Katakomben der Cyrlaca , der

Agnes, be1 San a1lISLO und anderwärts üinden sıch heidnische
Begräbnisse 1n deren nächster Nähe, sondern selbst 1n Sı Paul

Vergl Jordan, Topographie der Stadt Kom, i I: 376
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hat man he1l Errichtung des Baldachın über dem Hoch-
altare hart neben dem Ta des nostels, SallZ w1e 1n St
Peter, e1n Columbari um entdeckt, ın welchem, noch unversehrt,
dıe Aschenkrüge standen (Vergl. De Rossı, nser1pt. I pasSs 349)
Ist, a 1sS0 Paulus der Ostiensischen Strasse Nar neben einem
heidnischen Begräbnisse bestattet worden, WwW1e Nas N uns wundern,
e1n eiches auch be1 der Ruhestätte etrı finden ?

Im en Rom lagen die Gräber vorwiegend den Land-
strassen, hler 1mMm vatıkanıschen Gebiete eiINer Strasse, wel-
che 1n iıhrer ichtung AaAn Circus vorüber ure dıe hınter der
en pSIS In der Grabkapelle der AÄAnıleiler und UrcC die beim
egen der Treppen VOT’ der jetzıigen Kırche Lage gekomme-
nen heidnischen Gräber fixiert 1st (Siehe meıne 99 Ruhestätte » 7

11) Da der vatıkanısche Hügel hart den Circus herantrat,
konnte die Passage zwıschen beiıden fÜr die trasse (die v12

Cornelija noVva?) NUurl ıne schr chmale Se1IN.
LOg sich Jene ntıke Mauer (mit den anstossenden (G(Trab-

kammern nach Norden auf die Confess10 ZU) die Landstrasse hın, 11
derselben Weıise, w1e WIT eES Ziß der Vıa Latina a US den dor-

lgen Ausgrabungen ersehen, MUuSSs das Grab etrı a 1sS0 den
vatıkanıschen üge hinauf gelegen haben, aber immerhın NUl

ein1ıge chrıtte VON jener Landstrasse entiern
Auf die heidnischen Gräber und Aschenkrüge kam INa

erst be1l einer Tiefe VON 16 Palmen odel ungefähr Meter So
nahe es 10808 lıegen Mas, dies aus einer bedeutenden nhöhung
des Bodens UrcC Abtragung des vatıkanıschen Hügels ın den
agen Constantin’s beim au se1ner Basılika erklären, wWAaTrTe
dieser Schluss doch N1ıcC gerechtfertigt, da dıie römiıischen Gräber,
wW1e dies d1e Beispiele der olumbarıen L der Vıa ppıa bewel-
SCNh, oft schr tief 1n den en hıneın unterirdisch ange egt W OTl’=-

den sınd.
Da das Terraıin 1m atıkan N1ıCcC aUus DUl sondern AUS

onerde und Sand esteht, dürfen WIT uns dort eLwalge
Coemeterialanlagen N1IC 1n orm und Weise der Katakomben 218
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unterirdische, sıch weiıt verzweigende änge denken; dOTr musstien
vielmehr Grabanlagen uUurc Mauerwerk hergeste werden. on
AUSs diesem Grunde rklärt es sıch, dass WITr 1M Vatıkan ausser

Petrus und seinen nächsten Nach{folgern keinen dort ruhenden

arityrer rwähnt iinden; vielleicht hat sıch das dortige Coeme-
terıum Soga oSSs auf die Grabkammer des Apostels beschränkt,
mıt Sarkophag - Nıischen oder loculı ın den änden, b iuxta

COTDUS Petri 99 dıe meısten Päpste bis ZU Ende des Jahrhun-
derts beigesetzt worden siınd. Auf diese rabkammer, weilche WIT
uns hnlıch der Papstkapelle ın San allısto enken en

werden, ezieht sıch dıie Nachricht 1M er pontificalıs (ed Du-

chesne, pa  S 1295), der uns über Anaclet meldet 66 Hiec memorlam
beatı Petrı construxıt el COMpOSULT, dum presbyter factus essetl,
beato Petro, (seu alıa 0Ca ubı eplscopl reconderentur (sepultu-
1’26 Y erg die Note be1 Duchesne

Es wäTrTe YEW1SS VON Interesse, 39} wIissen, WEl der Eigenthümer
Jenes das Apostelgra anstossenden Begräbnisses SEWCSCH; In=-
schriften AuSs den atakomben und anderweitige alte Angayven
hätten vielleicht den christlichen Charakter der betreffenden Fa
miılıe wahrscheinlich emacht. Allein der Grabstein der noch
C6  c£ INUT’O aflxus gefunden wurde, nennt unNns ın den Namen der

Eltern, weiche iıhn iıhrer 'Tochter etizten, NUurl die beiden Og&N0-
mına rophımus und Serena , und nıcht 1el mehr 1C bringt
die andere Grabschrift des Sextus Cethegzus, weilche ma be1l jener
ausgrub. Doch möge darauf hingewlesen se1n, dass De Rossi (In-
scer1pt. pa  S 1D einen Grabstein aUuSs Aa 11l1SlO VO Te 234
nführt, auf welichem eın Sextus Paulus ethegus genannt wird.

e1ım Bau VOIN Kırchen über den Gräbern der Mar-

Lyrer musste nach altechristlicher Anschauung das Grab des eill-

SCN, dem Ehren dıe Basılıka errichtet wurde, intact leiıben
In olge dessen hat INan, wW1e noch eute der Augenschein Jehrt,
bei St, Paul einen el des anstossenden Hügels abtragen müssen;
aus demselben (Gjrunde liess aps Pelagıus och 1m ahrhun-
ean der Kirche des Laurentius die Erde weıter WeS-
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graben, dıie Feuchtigkeit, welche AaUS dem anstossenden Hü=-
gel eindrang, abzuwehren und dem Innern zugleich mehr Licht
zuzuführen (Veregl. meıne Ruhestätte 74.) In derselben
W eise musste auch für den Bau Von Peter Constantin auf der
Nordseite und ohl auch hinter der Absıs eınen el des vatıka-
niıschen Hügels ZU7 Gewinnung der erforderlichen Ebene abtragen
lassen., Dadurch wurden die 1m üge liegenden Quellen f{rel und

sickertep tenero meatn 1n das Coemeterıium der Basılica urch,
bis aps Damasus, W1e uns 1ın selner bekannten Inschrift be=
ıchtet, aggerls iImmens]ı dejecıt culmına montis und die Quelle
1n das aufbecken leiten liess, (Vergl. Prudentius, Peristeph.
XII, 36) asselbe befand sıch, wenlgstens In späterer Zeit,
echten Seıitenschiffe der asılıka, a 1sS0 auf der Seite des vatıka-
nıschen Hügels, — ])ASS Constantin der Gründer der Basılıca über
dem ra eLtrı SC WESCH, ergıbt sıch SOWoh|l aUus der Inschrift
des Triumphbogens:

Quod duce te mundus surrexit, 1n astıra Lrıumphans
Hıne Costantinus victor t1bı CONd1dı aulam

und aus dem ortigen Mosaiık. , welches den Kailiser (larstellte,
ostendens Salvatori et etro pOostolo ecclesiam 1psam

aedıficatam ; erıist. 1883, 900 a ls auch aus dem Um-
stande, dass INan beim Abbruch der Basılıca 1592 1NM der pSIS
die ZU Bau verwendeten Ziegelsteine miıt dem Namen Constantins
gestempelt fand, die beli andern Constantinischen Bauten nıcht
vorkommen. ass die Kırche erst unter seinem ne vollendet
wurde, en De Ross] (Inseript. IL, pas 34  Ö und es (a C

S 45) aUuS den eiıden etzten Versen der Inschrift Iustitiae
sedes etc 99 nachgewlesen: uae patrıs 1, filı. vırtutibus nclyta
gaudet, Auctoremque SUuum geNLtorIS aud1ıDus aequaf. YI e


